
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1901

27.1.1901 (No. 26)



ßlllisrilhkl Ikittiz .

Sonntag , 27 . Januar

26
Expedition : Karl-Friedrich-Straße Nr . 14 (TelephonansHluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 P . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Etnrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplarewerden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — „Karlsr . Ztq ." — gestattet.

1801

Abonnements anf die „Karlsruher Zeitung"

für die Monate
Februar und März

nimmt jede Postanstalt entgegen.
Dir Sipeöitis « der «Karlsruher Zeitung «.

Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 14 . Januar d . I . gnädigst bewogen
gestinden , dem Forstwart Blasius Kistner in Neudorf
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 6 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Ober-
PostdirektionssekretärChristian Lehmann aus Schiltach
zum Postkassirer bei dem Postamte in Heidelberg zu
ernennen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten vom 21 . Januar d . I .
wurde der Postpraktikant Karl Hatz aus Rastatt zum
Postsekretär ernannt .

Nicht-Amtlicher Theü.
Zum 27 . Januar .

^ Fern von der Heimath feiert diesmal der Kaiser
die Jahreswiederkehr seines Geburtstages . Noch niemals
waren auf diesem Tage so schwere Schatten gelagert , wie
in diesem Jahre . Es ist fast , als ob der Kaiser eine Vor¬
ausahnung des Kommenden gehabt hätte , als er die Be¬
stimmung traf, daß diesmal die Geburtstagfeier mit der
festlichen Erinnerung an den Gedenktag der preußischen
Geschichte vereinigt werden solle. Jetzt , wo noch nicht
eine Woche vor dem Geburtstage die greise Großmutter
gestorben ist und wo die eigene Mutter , ohnehin seit
Monaten schwer leidend , durch den Tod der Königin
noch mehr in ihrer Gesundheit beeinträchtigt wird , ver¬
bietet sich eine lebhafte Feier des Geburtstags des
Kaisers von selbst. Ist die Zeit aber zu frohem Jubel
nicht angethan , so wird es doch Niemand dem deutschen
Volke verdenken wollen , wenn es in der Stille um so
herzlicher und ernsthafter des Tags gedenkt . Und da
schweifen die Gedanken zurück zu den Festen , die vor
so kurzer Frist stattgesunden haben und zu dem , was
zu diesen Festen den Anlaß geboten hat . Zwei¬
hundert Jahre preußischen Königthums und kaum noch
ein Menschenalter hin bis zu der noch selteneren und
noch bedeutungsvolleren Feier des halbtausendjährigen Be¬
stehens des brandenburgischen Staates ! Welch glorreiche
Entwickelung von der Zeit , in der der erste Kurfürst
sich jeden -Schritt in die ihm verliehene „ Streusand¬
büchse des heiligen Deutschen Reichs * hinein erkämpfen
mußte, bis zum heutigen Tage , wo sein Nachkomme den
gesicherten Thron des mächtigen Deutschen Reiches ein¬
nimmt ! Wenn es aber zu diesem großartigen Aufstiege
kommen konnte , so ist es in der Hauptsache dem Umstande
zu verdanken , daß die Staatsweisheit den Hohenzollern-
fürsten dazu verhalf, den richtigen Schritt immer im rich¬
tigen Augenblick zu thun . Friedrich I . machte Preußen
im gutgewählten Augenblick zum Königthum , Friedrich
Wilhelm I . schuf in der Zeit , wo es für die Zukunft
seines Sohnes und des preußischen Staates geboten war ,
ein mächtiges Heer ; König Wilhelm , der nachmalige
Große Kaiser , setzte seine Armeereorganisation in dem
Moment durch , wo ohne sie die großartige Entwicklung
Preußens und Deutschlands im siebenten Jahrzehnt des
vorigen Jahrhunderts nicht durchführbar gewesen wäre.

Diesem Vorbilde seiner Ahnen getreu hat der gegen¬
wärtige Kaiser den richtigen Zeitpunkt für eine neue
Phase der Entwickelung Deutschlands erfaßt . Ohne sich
durch die schwerstenWiderstände beirren zu lassen , hat er

vom Anbeginn seiner Regierung an sein Augenmerk auf
die Schaffung einer deutschen Flotte gerichtet und in dem
eben zu Ende gegangenen Lebensjahre hat er die Freude
gehabt , in diesem Bemühen ein gutes Stück vorwärts zu
kommen . Wie seine Ahnen Friedrich Wilhelm I . und
Wilhelm I. durch die Begründung einer starken Armee
Preußen und Deutschland die Möglichkeit verschafften , den
unmittelbar darauf herantretenden Aufgaben gerecht zu
werden , so ist eine starke Marine die nothwendige Basis
für die Weltpolitik , die Deutschlands Zukunftsaufgabe
ist . In der Erkenntniß der Notwendigkeit dieser Welt¬
politik wird sich der Kaiser auch dadurch nicht beeinflussen
lassen , daß Deutschland in Konsequenz seiner ersten Schritte
auf der Bahn dieser Politik , gleich den anderen großen
Staaten , in Verwicklungen hineingezogen worden ist , die
schwere Opfer an Blut und Geld erfordert haben, ohne
voraussichtlich einen entsprechenden unmittelbaren Gewinn
zu bringen. Und doch bieten auch sie einen Nutzen dar,
indem sie die Erkenntniß bringen, daß eine Politik großen
Stils nicht durchführbar ist ohne große Opfer . Und noch
einen anderen Nutzen haben sie gebracht : sie haben gezeigt ,
daß das deutsche Volk solche Opfer zu bringen bereit ist,
und dadurch ist besser als durch alle Kundgebungen be¬
wiesen worden , wie sehr der Gedanke der weltpolitischen
Bethätigung Deutschlands dem Volke in Fleisch und Blut
übergegangen ist . Unser Kaiser darf das Anerkenntniß
für sich in Anspruch nehmen , daß sein Wirken und sein
unablässiger Hinweis auf die nothwendige Entwicklung
Deutschlands ganz wesentlich zu dem wachsenden Verständ¬
nisse des Volkes für diese Politik beigetragen hat , deren
Früchte bereits in vollster Manneskraft reifen zu sehen
Wilhelm II . vergönnt sein möge. Gott segne und schütze
unseren Kaiser ! _

Zolltarif und Kanalvorlage .
Der „ Südd . Reichskorr .

" wird aus Berlin ge¬
schrieben:

Während die parlamentarischen Erörterungen über die
für den Ausbau des deutschen Wasserstraßennetzes so wich¬
tige preußische Kanalvorlage noch hinausgeschoben sind ,
werden die parteipolitischen Auseinandersetzungen allmählich
lebhafter. Bezeichnend als Versuch , die Kanalvorlage
aus dem rein wirthschaftlichen Gebiet in die „ höhere"
Politik hinüberzuspielen , war eine Auslassung , die auf
engem Raume das wasserwirthschaftliche Gesetz nacheinander
mit der Zolltariffrage , der Polenfrage und dem Kampf
gegen die Sozialdemokratie in Zusammenhang zu bringen
wußte . Für Liebhaber innerpolitisch er Verwickelungen
mag das ein unterhaltendes, wenngleich schwerlich erfolg¬
reiches Spiel sein. Im Sinne des Ministerpräsidenten
wird aber damit nicht gehandelt und wenn auch Graf von
Bülow seit seiner Einführungsrede im preußischen Land¬
tag weder persönlich noch durch Vermittelung der Presse
sich über den ersten von ihm vertretenen preußischen Ge¬
setzentwurf weiter geäußert hat , so konnte man doch im
Abgeordnetenhause aus seinem eigenen Munde hören, daß
er einer Belastung der Kanalvorlage mit politischen Neben¬
absichten widerstrebt und überhaupt nicht gewillt ist ,
mehrere Hasen auf einmal zu jagen. Auch eine Kund¬
gebung der partei-offiziösen „ Konservativen Korrespondenz"
hat bekanntlich als übereinstimmende Meinung der par¬
lamentarischen Fraktionen festgestellt, daß die Kanalvorlage
„ohne jede anderweitige Verquickung

" erledigt werden solle.
Diese Erklärung richtet sich, da sie ernstlich und ohne
Einschränkung abgegeben wird , wohl auch gegen die von
agrarischer Seite kommenden Wünsche nach „ anderweitiger
Verquickung "

. Noch kürzlich war in einer agrarischen
Korrespondenz recht verständlich angekündigt, erst nach
„ Thaten " des neuen preußischen Ministerpräsidenten , d . h.
nach Erfüllung anderweitiger agrarischer Forderungen ,
würden die landwirthschaftlichen Stimmen für das Kanal¬
werk zu haben sein. Hoffentlich verbinden sich mit
dem für das Abgeordnetenhaus von den Konserva¬
tiven und dem Centrum vorbereiteten Antrag auf Be¬
schleunigung der Zolltarifreform und möglichste Steigerung
der landwirthschaftlichen Zölle nicht die von dem konser¬
vativen Parteiorgan so feierlich in Abrede gestellten Ver-
quickungsabfichten. Daß Graf von Bülow als Reichskanzler
für baldige Fertigstellung des Zolltarifs wirkt und als

Mmiilerprästdent dem Schutzbedürfniß der Landwirthschaft
durchaus nicht ablehnend gegenübersteht , ist bekannt . Jede
entbehrliche Verzögerung in der Einbringung des Zoll¬
tarifs wird von den dabei betheiligten Faktoren im Reich
ebenso sorgsam vermieden werden , wie gewiß von der zur
Prüfung der Kanalvorlage einzusetzenden parlamentarischen
Kommission jeder Verdacht einer Verschleppungstaktik .

(Telegramm.)
* Berlin , 26 . Jan . In der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses erklärte Graf v . Bülow bei
Berathung des landwirthschaftlichen Etats : Namens der
Staatsregierung habe ich mit Bezug auf den zur Be¬
rathung stehenden Antrag des Grafen Limburg-Stirum
und Genossen (gesteigerter Zollschutz für die Land¬
wirthschaft ) folgende Erklärung abzugeben : In voller
Anerkennung der schwierigen Verhältnisse , in denen sich
die Landwirthschaft befindet , und von dem Wunsche be¬
seelt , die Lage derselben wirksam zu verbessern , ist die
Staatsregierung entschlossen , auf die Gewährung eines
ausreichenden und deshalb zu erhöhenden Zoll¬
schutzes für die landwirthschaftlichen Produkte hinzu¬
wirken . Die Staatsregierung ist ferner bestrebt , die Vor¬
lage des neuen Zolltarifs in jeder Weise zu beschleu¬
nigen . (Lebhafter Beifall.)

N«ttfcher Zkichsta-.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin , 25. Januar .
Abg . v . Volkmar (Soz ) weist auf die kühle Haltung hin,

die die Regierung noch vor einigen Wochen bezüglich der Ver¬
sorgung der alten Krtegsinvaliden eingenommen habe. Hoffent¬
lich gehe es mit dem Versprechen des Kanzlers nicht so wie mit
dem seines Vorgängers , der drei Jahre brauchte , um sein Wort
einzulösen.

Abg . Graf Ortola (nat .- lib .) führt aus : Wir sind über die
gestrige Rede des Reichskanzlers hocherfreut , unverständlich ist,
wie man eine höhere Dotirung der Chtnakämpfer mit den
schlimmeren klimatischen Verhältnissen begründen konnte , das
haben die Veteranen von 1870, die die Strapazen vor Metz und
Paris mitgemacht haben , nicht verstanden . Ttrpitz habe auch die
Beamten in Kiautschou in die Vorlage hineingezogen . Wir
wünschen , daß auch die Theilnehmer künftiger Expeditionen in
Afrika, sowie die Hinterbliebenen beim Untergange der „Gneise-
nau " Umaekommenen in gleicher Weise bedacht werden.

Geh. Aomtralitätsrath Perels erklärt namens der Marine¬
verwaltung , in der Budgetkommisston werde die Hineinziehung
der Beamten von Kiautschou ausführlich begründet werben. Das
Kiautschougebiet habe zunächst die Operattonsbasts für die ost-
astatische Expedition gebildet . Thatsächltch seien eine Anzahl
Beamte , darunter Dolmetscher , gegen den Feind gesandt worden .

Abg . Tiedemann erklärt namens der Retchspartei sein
Einverständnitz mit der Vorlage.

Staatssekretär v . Thtelmann erklärt namens des Reichs¬
kanzlers, die Verbündeten Regierungen stehen dem Anträge
Onoia und Müller -Fulda, der der Budgetkommisston vorliegt,

i sympathisch gegenüber , der bezweckt , eine Summe auszusetzen
j zur Befriedigung derjenigen Veteranen, deren Ansprüche bereits
! anerkannt find , die aber aus Mangel der Fonds bisher eine' Pension nicht erhalten konnten . (Bravo !)
! Die Abgg. Pachnicke und Müller - Sagan wünschen

möglichste Beschleunigung der Angelegenheit .
Abg . Graf Roon spricht seine Befriedigung aus , datz die Re¬

gierung endlich die Unzulänglichkeit der bisherigen Bezüge an¬
erkannt haben. Die Erklärung des Reichskanzlers sei die beste
Feier des preußischen Kronjubiläums.

! Prinz Schönatch - Carolath bemerkt, es wäre bester ,
wenn der Reichsschatzsekrctär gesagt hätte, die notirten Veteranen
werden unter allen Umttänden ^ ofort etwas erhalten.

! Die Vorlage wird hierauf̂ » die Bubgetkommission
! überwiesen.

Es folgt Fortsetzung derEtatsberathung bet Titel
' „Gehalt des Staatssekretärs des Innern ",
i Bayrischer Ministerialdirektor v. Heremann erklärt, er
! muffe sich gegen die Ausführungen eines gegen den Grafen von
' Posadowsky gerichteten Artikels in einem bayrischen Blatte ver-
, wahren . Es sei festgestellt, daß die bayrische Regierung diesem
j Artikel fernstehe und daß das, was Posadowsky über seine
! Stellung gesagt habe, sowohl der Reichsverfassung , wie den An-
! schauungen der Verbündeten Regierungen entspricht .
I Abg. Gamp (Retchsp .) beklagt die Ueberfluthung des deut¬

schen Marktes durch ausländische Emissionen zu einer
Zeit , wo die deutsche Regierung bet der Vergebung von Anleihen

! den Amerikanern nachlaufe . Redner berührt ferner die Belastung
j des Grundbesitzes mit Wohlfahrtsabgabrn. In der sozialen
« Gesetzgebung sei ein langsameres Tempo erwünscht, denn

es sei unmöglich , ein solches Gesetzgebungswerk gegen den Willen
und im Kampfe mit den Arbeitgebern durchzuführen . Was nun
den Bueckbrtef anlange, so habe doch ein Verein, wie der
Centralverband de: Industriellen, in dem sich die größten In -
dustrtellen, unsere größte Intelligenz vereinigt, ein Recht darauf ,einen Einfluß auf die Gesetzgebung auszuüben. (Oho ! links .)
Minister Brefeld habe das, was er dem Vertreter des Central¬
verbandes sagte , auch dem Geh . Rath Goldberg, der in gleicher
Absicht zu ihm kam, gesagt . (Zur linken gewandt ) : Ich zweifle
auch nicht, daß einer von Ihnen , wenn er als Vertreter eines
großen Vereins zum Minister ginge und sonst eine Persönlichkeit
wäre, die nicht gerade mit der Veröffentlichung gestohlener oder



unterschlagener Briefe beschäftigt ist, dieselbe Antwort erhielte.
Die Regierung muh mit dem praktischen Leben Fühlung nehmen.
Die Sozialdemokratie solle doch anerkennen, was fleißige intelli¬
gente Arbeitgeber in Deutschland für ihre Arbeiter gethan haben.

Abg . Fürst Bismarck wendet sich gegen die neulichen Aus¬
führungen des Abg . Fischbeck über die Landwirthschast. Die
Kenntnisse Ftschbeck's seien aus Büchern geschöpft. Die Pro¬
duktionskosten der landwirthschaftltchenBetriebe seien bedeutend
gestiegen . Die baaren Tagelöhne betrugen etwa ein Drittel der
Wirthschaftskosten . In den letzten SO Kahren stiegen die Tage¬
löhne in Pommern von 57 auf 185 Pf , dagegen fielen die Preise
der Produkte, vor allem sank die Bodenrente stark . Ein großer
Prozentsatz der Landgüter erziele überhaupt keine Grundrente
mehr. Eine Erhöhung der Getreidezölle würde nicht unbedingt
die Bodenrente heben . Die mittleren und keinen Grundbesitze
machten 75 Proz . der gesammten landwirthschaftltchen Betriebe
aus . Die Interessen dieser vertrete er, Redner, und die Reichs-
Partei besonders. Der Großgrundbesitz würde gern Kolonisten
einsetzen, aber wegen der hohen Berstcherungs - und
sonstien Lasten baue man zu theuer auf dem Lande. Der
Wunsch des Landes sei, die Bauernschaft zu festigen und einen
gesunden Bauernstand lebensähig zu erhalten.

Abg . Hasse (nat .- lib .) wünscht Bestimmungen, welche den
aus dem Auslande heimkehrenden Deutschen die Wiedererlangung
der deutschen Retchsangehörtgkett erleichtern.

Abg . Lebebour (Soz .) wendet sich gegen die Ausführungen
Gamps . Zwischen den Anschauungen des Reichskanzlers und des
Staatssekretärs über die 12 VOV M . - Sache bestehe ein scharfer
Widerspruch. Der Reichstag müsse über den Verbleib der 12000
Mark Aufklärung erhalten.

Abg . Molkenbuhr (Soz .) greif den Abg. Gamp an . Das
Reichsamt des Innern sei in der Pariser Weltausstellung reklame¬
hast aufgetreten und habe fälschlich behauptet, daß die ganze
Sozialpolitik auf die bekannte Kaiserliche Botschaft zurückzu¬
führen sei.

Abg. Frhr . Hehl zu Hernsheim (nat .-lib .) : Das Tempo
in der Sozialpolitik hat sich nach dem Maße zu richten , in dem
soziale MtßstSnde austreten . Unter dem ersten sozialistischen
Minister Millerand sei bas Tempo sehr langsam. (Sehr richtig !)
Der Centralverband sei nicht die deutsche Industrie . Daß Bueck
der Todtengräber des Einflußes des Centralverbandes sein
werde, habe er schon vor zwei Jahren gesagt . Der Centralver¬
band habe der Sozialdemokratie ein schlechtes Beispiel gegeben
und versucht , eine Nebenregierung zu führen.

Staatssekretär Graf v . Posadowsky kommt auf die ver¬
schiedenen Punkte der Debatte zurück und bemerkt, die Emission
fremder Anleihen habe in letzter Zeit erheblich abge¬
nommen. Uebrtgens wäre das preußische Abgeordnetenhaus die
geeignete Stelle für eine solche Beschwerde . Das Gesetz , betr .
Reichs - und Staatsangehörigkeit , ist fertiggcstellt.
Es enthält Erleichterungen für die Rückerlangung der Reichs-
angehörtgkett. Eine besondere Abtheilung des Reichsgesundhetts-
amtcs wird die Frage der Reinhaltung derFluß -
Wässer eingehend bearbesten. Hervorragende Techniker werden
hinzugezogen werden. Die reichsgesetzliche Thätig -
keit für die Arbeiter baut sich Wohl auf, auf den berühmten
Verordnungen des alten Kaisers . Niemand wird diesem
und seinem großen Kanzler dies Lorbeerblatt nehmen.

In vorgerückter Stunde nimmt noch Hoch (Soz .) das Wort
zu einer längeren Rede , worin er gegen Frhr . Hehl v.
Herrnsheim und die sozialpolitische Haltung des Centrums pole -
mtfirt .

Nach einer kurzen Bemerkung des Grafen v . Posadowsky
wird alsdann geg n 6 ' /< Uhr ein Vertagungsantrag ange¬
nommen.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 26 . Januar .

Das Haus ist schwach besucht.
Bei der fortgesetzten Etatberathung bei Titel „ Staats¬

sekretär des Innern " führt Abg . Hitze (Centr .) gegenüber
dem Abg . v . Vollmar aus : Die Centrumspartei sei
thatsächlich nicht identisch mit dem Katholizismus . Die
Sozialdemokratie könnte keinen gläubigen Katholiken,
Evangelischen oder Juden anführen, der sich in ihr wohl
fühle. Dem Ausspruche : Religion ist Privatfache, stehe
der -Satz Bebel's gegenüber : „ Den Himmel überlassen wir
den Engeln und den Pfaffen "

. Die evangelischen und
katholischen Arbeitervereine gehen mit den christlichen
Gewerkvereinen Hand in Hand . Der Bischof von
Freiburg habe erklärt, er habe niemals gegen letztere
etwas feindliches sagen wollen .

Abg . Stadthagen (Soz .) : Die Sozialdemokratie habe
genug damit zu thun , den Arbeitern hier auf Erden Brod
zu verschaffen und kümmere sich als Partei nicht um den
Himmel . Der sozialdemokratische Minister Millerand
habe seit seinem Amtsantritt schon eine ganze Reihe von
nützlichen Maßnahmen für die Arbeiter durchgesetzt. In
Deutschland haben die Arbeiter kein Koalitionsrecht. Das
vorhandene Stückchen sei von der Polizei und den Ge¬
richten unterbunden und gesetzwidrig gefesselt durch Arbeits-
verträge , welche die Herren des Centralverbandes und des
Bundes der Industriellen sowie viele kleine Meister ihren
Arbeitem aufzwingen. _

Aimmzielle Hlund schau.
-o- Frankfurt , 25. Januar .

Mit großer Befriedigung können wir davon Akt nehmen, daß
der Kurs der 4proz . Badischen Obligationen , die zu
IVO ' / . Proz . an den Markt gekommen sind , sich bereits auf
10165 gehoben hat . Auch die 4proz. Bayrischen Obli¬
gationen sind gegen den Emtssionskurs von 100 ' / , Proz . an-
nähernd 1 Proz . gestiegen . Damit ist bereits eine höhere Grund¬
lage für künftige zu 4 Proz . zu befriedigende Staatsbedürfnisse
geschaffen, vorausgesetzt natürlich, daß die gegenwärtige Ent¬
wickelung der Geldverhältnifse und der Bewerthung der Staats¬
anleihen sich weiter erhält . Aber im großen und ganzen ist man
der Meinung , daß die Aussichten für die Entwickelung der Geld-
Verhältnisse als günstig zu betrachten sein dürften. Es herrscht
ja eine Geldflüsstgkett , wie sie seit Jahren nicht
zu verzetchen gewesen ist . Der Privatdiskont ist
auf 3'/, zurückgegangen , täglichesGeld ist zu 3 Proz . angeboten.
Das ist einerseits eine Folge der Zurückhaltung, die sich die In¬
dustrie auferleat hat und des geringeren Bedarfs für Maaren
und Erzeugntffe. Andrerseits hängt es mit der förmlichen Ent¬
haltsamkeit zusammen, die in Bezug auf spekulative Effekten -
thättgkett besteht . Wenn, wie man mancherseits annimmt, der
chinesische Krieg bald seinem Ende zugeht , dann werden
wohl namhafte Summen frei , die durch diesen Krieg gebunden
sind, und es ist auch mit der Möglichkeit eines Wiederauflebens
der Industrie zu rechnen .

Die Börse ist von innen heraus fester geworden, und bet
den Vorbereitungen für die Monatsabwtckelung zeigt es sich, daß
seitens der Spekulation Verkäufe stattgefunden haben, die ein

Rückkaufsbedürfniß zeitigen . Hiermit hängt es zusammen, daß
die leitenden Werthe des Bankenmarktes eine aufstrebende Dis¬
position erkennen laßen . Dazu kommt , daß man manche neue
Staatsgeschäfte in Aussicht nehmen zu dürfen glaubt , von denen
in erster Linie die beiden an der Spitze stehenden Banken, die
Diskontogesellschaft und die Deutsche Bank pro-
fitiren dürften . Was die letztere anbetrifft, so herrscht die Mei¬
nung, daß sie eine über die Erwartungen hinausgehenbe Bilanz
aufweisen werde und daß sie schon im laufenden Jahre neue
namhafte Gewinne erzielt haben dürfte, wozu namentlich die
starke Einbürgerung der Anatolischen Wien beigetragen haben
wird . Bon anderen Banken ist nicht viel zu sagen . Das Ge¬
schäft darin ist ruhig, aber die Haltung bleibt eine feste.

Reges Geschäft gibt sich weiter sürBahnwerthe kund , von
denen neben den zuletzt genannten Anatolischen besonders
dieschwetzerischenEtsenbahnaktien wieder in regem
Verkehr standen und cmporgerichtete Bewegung einschlagen
konnten. Obgleich die Rückkaufsfrage noch nicht endgtltig geregelt
ist, hegt man doch zuversichtliche Anschauung. In amerika -
nischenBahnwerthen hat sich der deutsche Besitz herab¬
gemindert. Die amerikanischen Kurse laßen eine erstaunliche
Zähigkeit und Widerstandskraft der New-Aorker Börse erkennen.
Für unsere Begriffe sind aber die dortigen Verhältnisse etwas
stark in die Höhe geschraubt , so daß man mit der Möglichkeit
eines Rückschlages rechnen zu müssen glaubt.

Die Berichte über die tndustrtelle Lage sind Wetter sehr
ungünstig, aber sie wirken nicht mehr. Obgleich die agrarische
Opposition gegen das Kanalprog ramm noch nicht über¬
wunden ist, hofft man doch auf eine Verwirklichung, und glaubt
davon sich neue Impulse für unsere Industrie versprechen zu
dürfen . Auch die Darlegungen , die jüngst der Generaldirektor
Rathenau von der Allgemeinen Elektcizitätsgesellschaft bei Seiner
Majestät dem Kaiser über die Anwendung der Elektrtzi -
tätauk denBollbahnbetrieb machte , hat der Speku¬
lation wieder einen Gegenstand für die Belebung ihrer Phantasie
gemacht . Die neuen industriellen Obligatiouen der Badischen
Aniltnfabrik , der Höchster Farbwerke , der Zell -
stofffabrtk Waldhof u . s . w . haben sich schnell beim
Publikum eingebürgert und ihre Preise find htnaufgegangen.

Was die Kursveränderungcn auf dem Bergwerksakttenmarkt
anbetrifft, so finden wir die leitenden Eisen - und Kohlen -
aktten durchschnittlich 3 Proz . niedriger.

Unter den sonstigen Jndustriepapieren sind die Elektrtzi -
tätsaktien matter . Chemische Werthe waren nicht
einheitlich . Badische Anilin haben 5' /. Proz ., HSch ster
Farbwerke 3 Proz . verloren, wogegen stchGrieshrimer
um 3 Proz . heben konnten.

Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

3>/s °/o Deutsche Retchsanlethe

3 '/
°
o,u Preußische Konsols

3O/o ,, ,,
Badische Obl . abgesteinpelt

3 "/, Badische Obligationen
3 ' /, °/„ Bayern
3 °/§ Bayern
2*/, °/» Großh . Hessische Obligationen
HO/ ,
3^ "/, Württembergs (abg.)
30/0 „
4 °/, Italienische Rente
4°/» Ungarische Goldrente
4"/, Ungarische Kronenrente
5°/o amort . Silber -Mexikaner
5 °/, Gold-Mexikaner v . 1899
Oesterreichische Kreditaktten
Diskonto-Kommanditantheile
Staatsbahn -Aktien
Lombardische Aktien
Gotthardaktien
Schweizerische Nordostbahnaktten
Lanrahütte -Aktten
Bochumer Bergbauaktten
Gelsenktrcher Bergbauaktten
Harpener Bergbauaktien
Badische Anilin -Aktien
Türkenloose _

17 . Jan . 24 . Jan .
97 .30 9710
87.10 87.-
97 .15 97 .10
87.— 86 .60
93.85 94 .10
86 . - — . —
93 .50 93.60
84 35 84.60
93 20 93 .40
83 .35 83 .70
94.30 94.90

95 .40 95 .75
98.30 98 .40
92 .90 93 .—
41 .50 40.50
97 .90 98 .20

208.40 208.85
177 .85 179 .25
142 .50 143 .—
25.80 25 .80

157 .80 157 .80
109 .50 110 .—
195 80 — .—
177 .80 177 50
176 .40 173 .50
173 60 171 .90
387 .80 382 .—
109 .— 110 .—

Hrotztzrrrogthum Baden.
Karlsruhe » 26. Januar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Präsidenten des Evangelischen Oberkirchen¬
raths Geheimerath vr . Wielandt zu längerem Vortrag .
Darnach meldeten sich der Major von Schack, Komman¬
deur des 1 . Badischen Leib -Dragoner -Regiments Nr . 20
und der Hauptmann Dürr im Infanterie -Regiment Graf
Barfuß (Westfälisches) Nr . 17 und Adjutant der 55 . In¬
fanterie-Brigade , bisher im Infanterie -Regiment Nr . 143.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit den Vor¬
trag des Majors von Schwerin und später des Legations¬
raths vr . Seyb . _

8 (Großherzogliches Hoftheater .) Nachdem sich
schon am letzten Dienstag Fräulein Alwine Wtecke vom Schiller¬
theater m Berlin in der Rolle der Minna von Barnhelm als
bedeutende Künstlerin gezeigt hat, gab ihr gestriges zweites
Engagementgastsptel, bet dem sie die Adelheid in den „Journa¬
listin" darstellte, von neuem eine untrügliche Probe ihres schau¬
spielerischen Könnens . Die Dame besitzt hervorragende Bühnen¬
routine, verbunden mit einer ganz seltenen Meisterschaft im
Sprechen, jedes auch beiläufig, leichthin gesprochene Wort ist im
ganzen Zuschauerraum voll verständlich ) das ist eine Kunst , in
der sie nur von Wenigen erreicht wird . Ihr Spiel ist bis in
alle Einzelheiten wohl durchdacht und verständnißvoll aufgefaßt.
Dabei kommt dann stellenweise die unmittelbar aus dem indivi¬
duellen Temperament heraus auf das Gefühl wirkende Natür¬
lichkeit in ihrer Darstellnug etwas zu kurz , gegenüber der
vom Verstand ohne weiteres mit voller Anerkennung acceptirten
sehr korrekten Kunstleistung. So war denn auch gestern ihre
Adelheid mehr die kluge , überlegene Beherrscherin der Situa¬
tionen, als die echt weiblich liebende , schalkhaft gemüthvolle
Mädchengestalt, wie sie uns Frau Gerhäuser vermittelt . Fräu¬
lein Wiecke wäre gewiß eine sehr werthvolle Acquisttion für
unsere Hofbühne. Für verschiedene , namentlich einige jugend¬
lichere Rollen Frau Gerhäuser's müßte dann aber wohl noch ein
weiterer Ersatz geschafft werden. Das Publikum zeichnete die
Gastin wiederholt durch reichlichen Beifall aus . Im übrigen
haben wir über die Aufführung der „Journalisten " an unserer
Hofbühne schon wiederholt des Lobes genug gesagt , und wir
wollen hier nur nochmals die ganz vorzüglichen Leistungen der
Herren Herz (Bolz), Reiff (Piepenbrink), Mark (Oberst) und
Wassermann (Schmock) aufrichtig beglückwünschen .

* Von der Generaldtrektton des Großh . Hoftheaters wird uns
mttgetheilt : Am Samstag den 2 . Februar wird zum erstenmale
in Karlsruhe Grtllparzer 's Trauerspiel „Die Jüdin von Toledo"

gegeben werden. Die Hauptrollen liegen in den Händen der
Damen Gerhäuser (Rohel), Höcker (Esther), Lossen
(Königin) und der Herren Herz (König Alfonso ), Kempf
(Manrioue ), Gerasch (Garceran ), Wassermann (Jsaac ).
Weiterhin bringt das Schauspiel am Donnerstag den 31 . Januar
die drei Einakter „Ehrenschulden" , „Die Zeche" , „Liebesträume"
und am Freitag den 1 . Februar „Johannisfeuer " . — In der
Oper gelangt am Sonntag den 27 Januar „Figaros Hochzeit"
mit Margarethe Koch vom Stadttheater in Nürnberg als
„Cherubin", am Dienstag den 29. Januar „Aida" und am
Sonntag den 3 . Februar „Romeo und Julie " zur Aufführung .
Als nächste Neuheit des Schauspiels befindet sich das Lustspiel
„Der Großkaufmann" von Walther und Stein in Vorbereitung .

: >: ( Kais er fei er der Milttärveretne .) Im großen
Festhallesaal beging am Freitag Abend der Milttärveretn ,
die Regiments - und Waffenvereine , sowie derSüd -
deutsche Martneklub die Feier des Geburtsfestes Seiner
Majestät des Kaisers . Die große Halle war bis auf den
letzten Platz besetzt . Unter den Erschienenen bemerkten wir :
Seine Exzellenz den Kommandirenden General v . Bülow ,
Generalleutnant v . Beneckendorff und Htndenburg ,
Generalmajor v . Beck , Kommandeur der Arttllertebrigade,
Generalmajor z . D . Fritsch , Bicepräsident des Badischen Mt-
lttärvereinsverbandes , ferner die Regimentskommandeure Oberst
v . Ferno (Letbgrenadierregiment), Oberst v . Beck (Feldartil¬
lerieregiment Nr . 14), Oberstleutnant Frhr . Röder v . Diers¬
burg (Feldartillerieregiment Nr . 50), Major v . Schönborn
(Trainbataillon Nr . 14) , sowie Herrn Geh . Regierungsrath
Föhrenbach ) ferner waren zahlreiche Reserve- und Landwehr-
offiztere und u . a . auch Vertreter der Studentenschaft anwesend .
Nach der Jubelouverture von Weber und dem Kaisermarsch von
Rich . Wagner seitens der Kapelle des Badischen Letbgrenadier-
regiments unter Direktion des Corpsführers Herrn Schmitt ,
brachte Herr l)r . Schwidop einen von dem Vorstand des
Militärvereins , Herrn Professor Müller , verfaßten Prolog
wirkungsvoll zum Bortrag und erntete verdienten Beifall . Der
III . Vorstand des Vereins, Herr Stadtroth Glaser , hielt die
Begrüßungsansprache, welche in ein Hoch auf Seine Königliche
Hoheit den Großherzog , den allgeltebten Landesfürsten, der
im nächsten Jahr auf eine 50jährige segensreiche Regierung zu-
rückbltcken darf, ausklang. Dem Gauvorsttzenden und Vorstand
des hiesigen Militärveretns , Herrn Profeffor Müller , war
die FestredeVorbehalten , welcher Aufgabe derselbe sich in bekannt
meisterhafterWeise entledigte. In großen Zügen entrollte Redner
ein getreues Bild der Thatkraft und Pflichttreue der Hohen-
zollernfürsten bis auf die heutigeZeit und schloß mit einem drei¬
fachen Hoch auf den Mehrer und Förderer der von seinen Ahnen
übernommenen geistigen und materiellen Güter , die er treu er¬
halten nicht nur für Preußens Ruhm und Ehre , sondern auch
für des Reiches Macht und Größe , Seine Majestät
Kaiser Wilhelm II . Mächtig durchbrauste das Hurrah
auf Seine Majestät den Katser , den geliebten Schutz - und
Schirmherr » , die Halle. Eine Glanznummer des reichhaltigen
Programmes bildete das Festspiel „Eine Neujahrsnacht im Felde",
verfaßt von Herrn Oberregißeur Fritz Brehm am Stadttheater
in Mainz . Die Regie lag in den Händen des Herrn Hosopern-
sängers a . D . Ludwig , welcher seiner Aufgabe vollkommen
gerecht wurde. Besonders verdient machten sich die Mitglieder
Häsner , Frank , Reinhardt , Wehrle , Wieland ,
OPPerma nn , Hirth und Kneller . Fräulein Reubelt ,
welche zum Schluffe als „Germania" erschien und die deutsche
Einheit feierte, führte ihre Rolle recht brav durch . Die Schluß¬
apotheose zeigte uns das „Niederwalddenkmal", umgeben von
den verschiedenen Waffengattungen , in effektvoller Beleuchtung.
Nach einigen Mustkpiscen war das Programm zu Ende , doch
spielte die Kapelle noch einige Einlagen , da in Anbetracht der
Trauer , welche die Kaiserliche Familie betroffen, der zweite
Theil — die Tanzunterhaltung — ausfiel.

* (Akademische Borträge .) Der sechste (letzte) akade¬
mische Bortrag findet am M 0 ntag , den 28 . d . M ., Abends
7 Uhr, in der Aula der Technischen Hochschule statt , und zwar
wird Herr Profeffor vr . v . Oechelhäuser über den ehe¬
maligen Kaiserpalast des Dtocletian in Spa -
lato unter Vorführung von Lichtbildern sprechen .

-r . (Verein „Frauenbtldung — Frauenstudium " .)
Ueber das Thema „Die bisherige Entwickelung der deutschen
Frauenbewegung und der Bund deutscher Frauenveretne " wird
Frau Stritt aus Dresden am 1 . Februar , Abends halb 9 Uhr,
im großen Rathhaussaale einen Bortrag halten . Eintritt frei.

^ (Bestrafungen für Unfug in der Neujahrs¬
nacht .) Wie im Vorjahre hatte das Großh . Bezirksamt Karls¬
ruhe kurz vor der diesjährigen Neujahrsnacht das Schießen und
Abbrennen von Feuerwerkskörpern verboten. Trotz dieser Be¬
kanntmachung fanden wieder zahlreiche Zuwiderhandlungen gegen
dieses Verbot statt . Die Gesammtzahl der Hierwegen in Strafe
genommenen Personen beläuft sich, abgesehen von mehreren
jugendlichen Personen, die den Eltern zur Bestrafung überlasten
wurden, auf 287 .

* Bade « , 25. Jan . Infolge des vorigjährigen Mtnderbesuches
von Kurgästen, offenbar durch die kriegerischen Ereignisse und
die Weltausstellung in Paris verursacht, ist auch das Ergebniß
derKurtaxenetnnahmen hinter den Erwartungen zurück¬
geblieben . Es gingen ein 155969 M ., während voranschlags¬
mäßig 160000 M . vorgesehen waren .

^ Bom Bodensee , 24. Jan . Dieser Tage fand in Konstanz
eine Versammlung Sachverständiger statt , welche über die Fra¬
gen der Förderung der Rindviehzucht im Kreise Konstanz
berteth. Den Vorsitz führte Herr Oberbürgermeister Weber
(Konstanz ) , während Herr Abg. Müller (Welschingen ) das
eigentliche Referat übernommen hatte . Die Herren Ministerial-
rath Krems und Regierungsrath Hafner (Karlsruhe ) wohn¬
ten der Versammlung bei . Man einigte sich zu der Ansicht , daß
auch fernerhin der Import von Simmenthaler Farren nöthig
erscheint , daß jedoch der Maflenankauf solcher Thiere etwas be¬
schränkt und nur Simmenthaler Farren erster Qualität ange¬
kauft werden sollen . Der Ankauf guter einheimischer Farren
verdiene eine größere Berücksichtigung . Die Einrichtung von
Kretssarrenmärkten fand entschiedene Billigung . Herr Ober¬
bürgermeister Weber gab am Schluffe ein Resume über den
Gang der Verhandlungen und dankte für die Aeußerungen und
Gutachten, welche im Allgemeinen und für die zu fastenden Be¬
schlüsse der Kretsversammlung im Speziellen sehr werthvoll seien .

Karlsruher Kunstverein.
Im Kunstveretn sind diesmal eine Reihe von Gemälden aus¬

gestellt, die als Zeugen eines ernsten Strebens und bedeutenden
Könnens die größte Beachtung verdienen, wenn sie auch nicht
alle als von jedem Standpunkt aus einwandfreie und unbe¬
dingt befriedigende Leistungen gelten sollen .

So find die beiden Phantasier » von Brandenburg , auch
abgesehen von der etwas überreizten Symbolik ihres Gegen¬
stands, geistreiche und interessante Arbeiten : in der Farben¬
stimmung zwar etwas schwül und fiebrig, aber von starker
malerischer Empfindung und glänzendem Bortrag und in der
Auffassung eigenartig und sehr persönlich , mag in der Art , wie
beides zum Ausdruck gebracht wird, auch etwas Gesuchtes, Ner¬
vöses liegen, bas zu dem ruhigen, einfachen 'Sichgeben einer
durchaus gesunden Künstlernatur etwas krankhaft absticht —
doch gilt das mehr von dem Bild „Das Herz" als von dem



„Schwarzen Ritter " . Auf dem entgegengesetzten Standpunkt
steht Iacoby mit seinem großen Cvclus „Der verlorene Sohn ":
Dieser herbe Realismus bat fast erwas zu Unpersönliches. Es
liegt darin eine große Kraft selbständiger Beobachtung und
lebendiger Charakteristik, aber die Gestalten und Szenen haben
etwas zu unvermittelt aus der Wirklichkeit Uebernommenes r es
kommt in dieser Auffassung das Universale, die tiefsinnigePoesie
des wunderbaren Sujets nicht zu eigentlicher Geltung . Auch
spricht die Farbe von geringer Feinheit des koloristischen Em¬
pfindens.

Ausgezeichnet find die Landschaften von Weise (München) :
sehr farbig und doch vornehm und ruhig im Kolorit und einfach
nnd monumental in den Formen . In beiden Punkten sehr un¬
gleich find dagegen die Besig 'schen Landschaften : manche find
im Ton einheitlich und wohlthuend, anderen aber fehlt in ihrer
bunten Derbheit jede Feinheit malerischer Empfindung .

Eine größere Kollektion älterer und neuester Werke hat Hans
Thoma ausgestellt,- unter den ältern Bildern find Arbeiten
von wundervoller Poesie der Empfindung und des Kolorits
(Bogenschütze, Bergpredigt), unter den neueren weibliche Porträts
von der gewohnten Schlichtheit und Persönlichkeit der Auf¬
fassung — im übrigen ist aber die Eigenart Thoma 's und seiner
Entwicklung an dieser Stelle so oft besprochen worden, daß hier
kaum etwas hinzuzufügen bleibt. L . IV.

Zum Thronwechsel in England .
Die Parlameutsadresse .

* London , 25 . Jan. Unterhaus . Das Haus ist stark
besetzt . Der Sprecher verliest zunächst die Beileidstelegramme
der Präsidenten der griechischen, serbischen und rumänischen
Kammer, die von dem Hause mit Beifall ausgenommen werden.

Der erste Lord des Schatzes Balfour legt dann die Bot -
schaft Seiner Majestät des Königs vor, worauf alle Mit¬
glieder des Hauses das Haupt entblößen. Der Sprecher ver¬
liest die Botschaft, worin es heißt, der König sei fest davon über¬
zeugt, das Land werde an seinem schweren Verluste Antheil
nehmen. Das Wirken der verewigten Königin für die Wohl¬
fahrt des Landes, sowie die Art ihrer Regierung werbe den
Unterthanen deS britischen Reiches immer in dankbarer Er¬
innerung bleiben Balfour beantragt dann, das Haus solle
seinem Beileid Ausdruck geben . Er fügt hinzu, die Geschichte
des Hauses sei lang und ereignißreich , aber er glaube, daß es
niemals unter traurigen Umständen zusammengrtreten sei als
heute. Niemals habe es mehr als heute die Pflicht
gehabt, dem allgemeinen Trauern Ausdruck zu gebe» , das
in den Herzen aller Bürger des britischen Reiches
herrsche , die den Tod der Königin nicht nur als natio¬
nalen, sondern als persönlichen Verlust empfinden.
Die Trauer werde noch gesteigert durch das allgemein sich gel¬
tend machende Gefühl, daß eine große Epoche zu Ende
gegangen sei . Im Laufe der Regterungszett der Königin
habe der Einfluß der Krone nicht abgenommen, sondern
zugenommen . Der Einfluß der Krone habe zunehmen
müssen mit dem Wachsen der Entwickelung der großen selbst¬
regierenden Gemeinwesen jenseits der Meere, die mit Groß¬
britannien durch die Person deS Herrschers verbunden seien, der
ein lebendiges Symbol der Einheit des Reiches sei. Ein kon¬
stitutioneller Monarch könne nur nach und nach seinen Einfluß
geltend machen . Er übe diesen vor allem durch das große Bei¬
spiel aus , das er seinem Volke gebe . In dieser Hinsicht habe
die Königin Viktoria als erste aller konstitutionellen Monarchen
dagestanden . Als Gattin und Mutter sei sie mit großen Eigen¬
schaften ausgestattet gewesen . Sie sei, umgeben von ihren Kin¬
dern und Enkeln , verschieden . Sie habe in der Welt keinen
Feind gehabt , denn selbst diejenigen , die England nicht liebten,
hätten für sie die größte Zuneigung gehabt. (Beifall .)

Bezüglich Seiner Majestät des Königs , fügte Bolfour noch
hinzu, würde es wie Hohn klingen , wollte er diesen beglück¬
wünschen . Denn im ganzen Königreiche gebe es keinen Menschen ,
der von größerer Trauer erfüllt sei . Dennoch müßte der König
beglückwünscht werden, weil er, der Pflicht gehorchend , die große
Last der Verantwortlichkeit übernommen habe und von dem
ernsten Willen erfüllt sei, diese Pflichten bis an sein Lebensende
zu erfüllen .

Balfour bringt dann die Adresse ein , in der das Haus den
König seiner tiefen Antheilnahme an der Trauer über das Ab-
leben der Königin versichert und dem Könige seine Glückwünsche
zur Thronbesteigung darbringt , Ergebenheit verspricht und die
feste Ueberzeugung ausdrückt, daß der König während seiner
Regierung sich bemühen werde , die Gesetze des König¬
reichs aufrecht zu erhalten und für die Wohlfahrt und
Freiheit seiner Unterthanen einzutreten.

Bannerman unterstützt die beantragte Adresse uud fügt
hinzu, daß der König in der vom Volke geliebten jetzigen Königin
eine werthvolle Stütze finden werde . (Beifall .)

Der Sprecher erklärt die Adresse für angenommen ,
wogegen sich kein Widerspruch erhebt.

Auf den Antrag Balfour 's vertagt sich das Haus bis zum
( 4 . Februar .

Oberhaus . Salisbury legt die Botschaft des Königs
vor wie im Unterhause und beantragt ferner die Annahme einer
ähnlichen Adresse wie im Unterhause. Salisbury zollt den per¬
sönlichen Eigenschaften Ihrer Majestät der Königin warme
Anerkennung und betont besonders die Beziehungen der
Königin zu ihren Ministern , die ihre große Einsicht
stets bewunderten und ihren Ansichten stets Rechnung tragen
mußten.

Bezüglich Seiner Majestät desKönigs fügt Salisbury hinzu,
dieser habe bet der Thronbesteigung einen großen Bortheil . Er
hätte das größte Beispiel vor sich , das er haben konnte. Er
habe sich mit dem politischen sozialen Leben seines Landes
vertraut gemacht und sei außerordentlich populär im Jnlande
wie im Auslande . Das Haus bringe ihm seine Glückwünsche
dar . Es sei von der Ueberzeugung durchdrungen , daß er kein
unwürdiger Nachfolger der Königin Viktoria sein werde.

Ktmberley und der Erzbischof von Canterburh
unterstützten die beantragte Adresse , die sodann einstimmig
angenommen wurde.

(Telegramme .)
* Baden -Baden , 25 . Jan . Ihre Königliche Hoheit

die Großherzogin richtete gestern , anläßlich des Heim¬
ganges Ihrer Majestät der Königin Viktoria von
England , durch den Hofmarschall , Grafen Andlaw , fol¬
gendes Telegramm an den Pfarrer der hiesigen englischen
Gemeinde , Rev. Archibald White :

„Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin lassen Euer
Hochwürden , sowie der englischen Gemeinde von Baden-
Baden, Höchstthre herzliche Theilnahme aussprechen zu dem
betrübenden Tode Ihrer Majestät der Königin von Eng¬
land."

Hierauf sandte Herr Pfarrer White an den Hofmar-
ichall Grafen Andlaw folgendes Danktelegramm :

»Für die huldvolle Theilnahme Ihrer Königlichen Hoheit der
dtvßherzogin von Baden gelegentlich des Todes Ihrer Majestät
Ar Königin von England bitte ich im Namen der englischen
Gemeinde in Baden-Baden , sowie in meinem eigenen Ihrer

Königlichen Hoheit unseren herzlichsten und unterthänigsten
Dank aussprechen zu dürfen."

* Darmftadt , 26 . Jan . Infolge Ablebens Ihrer
Majestät der Königin Viktoria legte der Hof eine
vierwöchentliche Trauer an.

* London , 26. Jan. Den Morgenblättern zufolge
ernannte Seiner Majestät der König Seine Majestät
den Kaiser Wilhelm zum Feldmarschall der eng¬
lischen Armee in dankbarer Anerkennung der Liebe zur
verstorbenen Königin und zur Kaiserin Friedrich.

* London , 26 . Jan . Der Deutsche Kronprinz
ist heute Früh in Port Viktoria eingetroffen und um
7 Uhr über London nach Portsmouth weitergereist , wohin
Seine Majestät der Deutsche Kaiser sich heute Früh
auf der Pacht „ Alberta " von Cowes aus begeben hat .
Die Kaiserliche Pacht „ Hohenzollern " ist heute Früh
in Cowes eingetroffen und hat neben der Königlichen
Pacht „ Osborne" Anker geworfen.

* London , 26 . Jan . Wie verlautet , wird der Mi¬
nister des Innern , Lansdowne , gelegentlich des heutigen
Vortrages bei Seiner Majestät dem König auch Seiner
Majestät dem Deutschen Kaiser vorgestellt werden.

* London , 26 . Jan. Nunmehr ist entschieden !, daß
die Leiche Ihrer Majestät der Königin in der Nacht
von Freitag den 1 . Februar auf der Pacht „Alberta "
in Portsmouth verbleibt und am 2 . Februar nach London
und von dort nach Windsor gebracht wird . An dem¬
selben Tage findet die Beisetzung in Frogmore statt .

* Athen , 26 . Jan. Seine Majestät der König
wird sich nach London begeben , um an den Trauerfeier¬
lichkeiten theilzunehmen .

* Lissabon , 25 . Jan . Die Pairskammer nahm einen
Antrag an, wonach Seiner Majestät dem König Eduard VII .
der große Schmerz über den Tod der Königin Viktoria und
die Hoffnung ausgedrückt wird , daß die Allianz deS eng¬
lischen und portugiesischen Volkes aufrecht erhalten
bleibe . Das Haus wird bis nach der Beerdigung der Königin
Viktoria vertagt.

England und Transvaal.
(Telegramme.)

* London, 26 . Jan . Laut einer dem Sekretär der „Ranä
osntrai «isotriolVorks " von dem Betriebsleiter in Johannes¬
burg gestern Morgen zugegangenen Kabelmeldung haben die
Buren in der Nacht vom letzten Samstag zu Sonntag die
Werke angegriffen . Drei Dynamomaschinen wurden
durch Dynamit beträchtlich beschädigt . Der Betrieb mußte ein¬
gestellt werden.

* Prätoria , 26 . Jan . Reutermeldung vom 24 . d . M . :
Gestern ging ein Eisenbahnzug mit Kitcheuer und einer
Anzahl Truppen in der Richtung nach Middelburg ab.
Die dem Zuge vorausfahrende Panzerlokomtive wurde in
der Nähe von Balm oral durch Dynamit zum Ent¬
gleisen gebracht . Als der Zug bald darauf an jenem Orte
ankam , erschienen zahlreiche Buren und eröffneten das
Feuer . Die Engländer nahmen sofort das Feuer auf und
vertrieben den Feind . Die Engländer hatten keine Ver¬
luste .

Die Vorgänge in China.
(Telegramme.)

* Berlin , 26 . Jan . Graf Waldersee meldet aus
Peking vom 24 . Januar : Die Kolonne Wangenheim
ist ohne Zwischenfall von Schaho zurückgekommen. —
Die Eisenbahn Shanhaikwan - Peking ist feit gestern
von den Russen übernommen.

* Shanghai , 26 . Jan . Das diplomatische Corps
in Peking beschloß einstimmig , an den Prinzen Tschin g
und Li - Hung - Tschang einen Brief zu richten , worin
es heißt , die Entscheidungen der Mächte betreffend die
militärischen Maßnahmen würden von der Raschheit ab-
hängen , womit die chinesische Regierung die übrigen
Verbindlichkeiten vollziehen werde . Das diploma¬
tische Corps verlangt die Todesstrafe für hohe chine¬
sische Würdenträger. _

Neueste Nachrichten und Tekegrnmme .
* Berlin , 26 . Jan . Fürst Münster ist unter Ab¬

berufung von dem Botschafterposten in Paris und unter
Gewährung der gesetzlichen Pension gemäß seinem Anträge
in den Ruhestand versetzt worden .

* Stuttgart , 26 . Jan . In der Zweiten Kam¬
mer erklärte der Ministerpräsident : Die Regierung gehe
davon aus , daß die angestrebte Verfassungsreform auf
der Grundlage der Ausscheidung der Privilegirten zu er¬
reichen ist . Eine offene Frage für die Regierung sei,
ob und welche neue Elemente als Ersatz
heranzuziehen seien . Nothwendig sei eine Re¬
form der Ersten Kammer mit Verstärkung des
Budgetrechtes .

* Paris , 26 . Jan. Kammer . Bei der Berathung der
Interpellation Morel betreffend die mißliche Lage der Seiden¬
webereien stellt Noel fest , daß die schweizerische Kon¬
kurrenz einen bedeutenden Niedergang der Löhne und Preise
herbetführe. Der Redner verlangt Erhöhung der Eingangszölle .
Das Haus nimmt die vom Handelsmtntster gebilligte Tages¬
ordnung an, worin die Regierung aufgefordert wird, bet der
Erneuerung der Verträge mit den mitteleuropäischen Staaten
die nöthtgenMaßregeln zu ergreifen, um den reinen Seiden¬
geweben die Zollgarantien zu sichern , die den auf
andere Artikel zur Anwendung kommenden entsprechen .

* Paris » 26 . Jan. Die Ortsgruppe „Batignolles " der
Menschenrrchtsliga faßte einen Beschluß, in welchem
die Regierung aufgefordert wird, der französischen Akademie ,
welche ein Stützpunkt der klerikalen und nationalistischen Jntrt -

guen geworden sei, die Staatssubvention zu ent¬
ziehen .

* Paris » 26. Jan . Der frühere Marineminister Lockroyhielt in einer Versammlung der französischen Marineliga einen
Bortrag über die Entwickelung der Seemacht Deutsch¬lands , in welcher er zum Schluß sagte , die Stärke Deutsch¬lands beruht darauf , daß alle Kräfte des Landes sich in dem
Gedanken der Baterlandsvertheidigung vereinigen. In Frank¬
reich streben diese Kräfte auseinander und ergeben deshalb nicht
die Resultate, die man von ihnen erwarten könnte.

* Brüssel» 26. Jan. Der frühere Minister Woeste hat in
der Repräsentantenkammer einen neuen Gesetzentwurf eingebracht,
wonach der militärische Fretwilligendienst etn-
geführt werden soll.

* Washington» 25 . Jan. Das Repräsentantenhaus
nahm die Vorlage an, wonach die Marine um zwei Panzerschiffeund zwei Kreuzer vermehrt werden soll.

Nerschieve« » .
s- Mailand , 26 . Jan . (Telegr .) Nach dem heute Morgen

halb 9 Uhr ausgegebenenKrankheitsbertchte geht Verdi , dessen
Widerstandskraft sich als außerordentlich erweist , langsam der
Auflösung entgegen .

4 Rom » 26 . Jan. (Telegr .) Der Kardinal Galeati ,
Erzbischof von Ravenna ist gestern Abend zu Ravenna ge -
st o r b e n .

-f London » 26 . Jan . (Telegr .) Infolge der schlechten Erute -
ausstchten in Bombay und einigenanderen Distrikten fürchtet
man, daß im Herbst große Noch etntreten wird.

Kroßyerrogkches Koftyeater.
Tpielpla «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 27. Jan . Abth. 0 . 33 . Ab .-Vorst. (Mtttelpretse .)

„Fisaro 'S Hochzeit", komische Oper in 4 Aufzügen von
W . A . Mozart . Dichtung von Lorenzo da Ponte . — Page :
Fräulein Margarethe Koch vom Stadttheater in Nürnberg als
Gast . Anfang halb 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

Dienstag, 29. Jan . Abth. 8 . 34 . Ab .- Vorst . (Mtttelpretse.)
„Aida ", große Oper in 4 Aufzügen von Verdi . Text von Antonio
Ghislanzont . Für die deutsche Bühne bearbeitet von Julius
Schanz . Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag , 31 . Jan . Abth. L. . 33 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)
„Ehrenschulden", Trauerspiel in 1 Akt von Paul Heyse. —
„Die Zeche", Schauspiel in 1 Akt von Ludwig Fulda. —
„Liebesträume", Lustspiel in 1 Akt von Max Dreher . An¬
fang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr

Freitag , 1 . Fcbr . Abth. 6 . 34 . Ab .-Vorst . (Mtttelpretse.)
„Johannisfener ", Schauspiel in 4 Akten von Hermann Suder¬
mann . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu diesen Vorstellungen
findet von der Veröffentlichung des Spielplans durch
die Zeitungen an bis längstens 5 Uhr Nachmittags des der be¬
treffenden Vorstellungvorhergehenden Tages an Werktagen jeweils
von Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von 3 bis 5
Uhr Nachmittags zum Kassenpreise zuzüglich 35 Pfennig Bor¬
verkaufsgebühr für jede Karte an der Vorverkaufsstelle im
Hoftheatergebäude , Eingang Stadtseite, statt. Bet Be¬
stellungen von Auswärts ist der Bettag für die Karten und
die Borverkaufsgebühr (flehe oben) , sowie das Porto für die
Antwort durch Posteinzahlung ( nicht Briefmarken) an die
Hoftheaterkanzlei einzusenden .

Im Theater in Baben .
Mittwoch, 30 . Jan . 19 . Ab .-Vorst. Zum erstenmal : „ DaS

Thal von Andorra", Oper in 3 Aufzügen . Nach dem Fran¬
zösischen des St . Georges frei bearbeitet von L . Rellstab, Musik
von F . Halövh. Anfang 6 Uhr , Ende gegen 9 Uhr.
W«tterl>erul»l ckercknetlolkureiussür Lckorol-gu ». vom 26 Jan . 1901.

Nord - und Mitteleuropa stehen heute unter der Herrschaft
einer ziemlich tiefen vor der mittelnorwegischen Küste gelegenen
Depression und das Wetter ist deshalb unruhig, trüb und reg¬
nerisch . Die Temperaturen liegen dabei auf dem Festlande meist
um mehrere Grade über dem Gefrierpunkt- nur in Siebenbürgen
ist es noch kalt (Hermannstadt —10' ) . Strenger Frost hat sich
auch im hohen Norden eingestellt (Haparanda —31"). Da hoher
Druck im Westen liegt uud da der abztehenden Depression keine
neue zu folgen scheint, so ist unbeständiges und etwas rauhes
Wetter mit abnehmenden Niederschlägen zu erwarten.

Wiwru-vdeobacht««^» der Mrtrsrri. Ittvo» HmrKnch».
Ravnni Therm. Absoi. ! Feuchtifl-

Januar mm tn O. Keucht. ^ keit in Wind

25 . Nachts 9-» U . 757 .3 5 .6 6 .3 ! 93 SE
2« . Mrgs . 7 "« U . 749 .8 4 .6 5 .3 j 84 SW
26 . Mittgs . 2« U .' ) Regen.

749 .9 3 .8 4 .4 > 73 W

Himmel

bedeckt
» ' )

wolkig

Höchste Temperatur am 25 . Januar : 8.5 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 4 .5.

Mederschlagsmenge des 25. Januar : 2 .3 mm.
Wasserstau»» des Rheius. Maxau , 26 Jan 2 77 m,

gefallen 1 vm.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Lutz tu
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L. OttoMUsr ,
krovisorisodss l -olcul di» sur I 'srtixstsllunA ckss kisudanss

IVsItlslk -ssss SS .
Ilm A«kl . Lssiod tiAUNA vir ä Asdstsn . L «in LautsvanK .

i(uns1gvA,ei'ds - I>»Lgarin von ss. lstaysi- L 6!?.,
goüiekerLlltkll , Larlsrude , RonäolplLiL .

Srösotsu I .»ssr von I,uxn »- und Ssbranottssrtttcstn
in poersi !»» , Le>»t»ü , öeonrs , LK6stoll » -8iii>«e, l' -ntluisn, ( »mp»»

(ttr QssodsnlLo , Lusstsnsrn , liüisi - ruatt Ll-insoüarivtttuiiz -sn .

Lü M. julius 81I-LU88 , lLarlsr 'iwv. Lii Ugjj.
sLuluvratr » «»« L4S , oäedst äom NarktMtr

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz¬
stoffen , Passementrrirn , Spitzen, Knöpfen , Weißwaaren, Hand¬
schuhen , Cravatten , Fächern. Ständige: Eingang von Neuheiten.
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Leuts Laodt vsrsoftisä naoft lanZem , eedvereiu
Likiäeu im 75 . Iiedeusjakre unsere liebe Zute Nutter
uuä Krossmlltter,

ssrau 8taötclirslctor

81 vpvaiiiv I ^vlvvr ,
gvK . ff»L8,

betrauert vou ibreu Xiuäeru uuä Luirsln.
Die LeeräisuuA ertoIZt iu Larlsrube am ÄIoutaZ

äen 28 . ä . Ms . , Lacbmittass 3 Lbr , vou äer I'rieäbot-

kaxelle aus , äer IrauerLvtteeäieuet rvirä am OieustaZ
äeu 29 . ä . Nts . , VormittaZs 9 ^4 Lbr , iu äer 8t . 8tepbaus-
kirebe abZebalteu. G'7SS

Larlsrube , äeu 26. äauuar 1901 .
Me tpauspinlen ^intevbliebenkn .

4°/» ?LüLbnskö Lsris II uuä HI Lsr
köstsrHuZLriselisuLoWusreiLl-^LuIc

Die am 1 . Februar 1901 fälligen Zinscoupons obiger Pfandbriefe
fowte die verloosten Stücke der Serie II und III werden vom Fälligkeitstage
ab zum Kurse für kurz Wien:

in Berlin : bet der Natioualbauk für Deutschland ,
in Hamburg : bet den Herren 8 . BehreuS L Söhne ,

in Larlsruke : bei Herrn Veit L . Hombur ^er ,
in Frankfurt am Mai « : bei den Herren Gebr . Bethmau «

werktäglich in den Vormittagsstunden eingelöst .
Den Coupons find arithmetisch geordnete Nummernverzeichnisse beizufügen.

Budapest, im Januar 1901 . G'766

besten Vngsnisottv Vommsnvi » !- ksnlr »

» , ksslksllv - kksslrvnksll
Ksnlsnuks i761 .1

SarnslLN «Lsir s . MsdL»LLLL» 1S01, ^ vSurls s IHn ».
Prämiiruug von Einzelkostümm und Gruppen im Gabenwerth von zusammen 80 V Mark .
I . Gruppenprcis 200 M . , II . Gruppenpreis 100 M . , III . Gruppenpreis 50 M.
Ballorchester : Die vollständigen Kapellen des 1 . Bad . Leibgrenadier-Regiments Nr. 109 , des

1 . Bad . Feldartillerie -Regiments Nr. 14 und des 3 . Bad. Feldartillerie -Regiments Nr . 50 .

rivkung : HI . kLäisede >4 . februsr 1901 .

kolke kre »r-KiM -IMerle
1760 Lvvluns im Lesammtbetrag vou 50 000 AK.

Hos-tWiiiit js M . NM 10M «. s. «. is tun « 8tlst .
--- Preis des Looses S Mk ., 11 Loose 2 « Mk . --

Für Porto und Ziehungsliste sind 25 Psg . mit einzusenden .
Versandt auch gegen Nachnahme (25 Pfg . mehr) oder Postanweisung.

Durch den Generiil-Soosvertrirb von k 'l ' LHL I ' volLSI », Hof¬
lieferant in Karlsruhe , Kaiserstr . 78, die Hauptagentnr von Oarl
<ZSlL, Lederhandlnng, Karlsruhe, Hebelstr. Il/15, und die mit

Plakate« bezeichnete« Verkaufsstelle«. F828 .14

Ich habe mich hier als

8psrislsrrt lüi' flervönltrcmläiöitsn
niedergelassen und wohne

Xai ?LLZ?LSÄi ?LvI »s1i ?asss ICo . 20 .
Sprechstunden : 10—12 und '/,3—4 Uhr .

GES vl-. M8Ü . ßtlsx Kikumann ,
bisher vrstso Hsslstsirl an der Universitäts-
Nervenklinik (Hofrath Prof . Fürst « er ) Stratzburg t . E .

WMWiiWilOiU
Ludwigshafen a- AH.

Lenekslverstammiung .
Die Ge «eralversammlu «g der Pfälzischen Hypothekenbank findet

Samstag de« SS . Februar LSOL, Bormittags LI Uhr ,
im Lokale der Bank, Am Briitkeuaufgaug Nr . 8 , dahier , statt.

Tages - Ordnung :
1 . Bericht der Direktion und des Auffichtsraths über die Ergebnisse des

verflossenen Jahres .
2 . Bericht des Aufsichtsraths über die Prüfung der Bilanz .
3 . Entlastung der Direktion.
4 . Entlastung des Aufsichtsraths.
5 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinn».
6. Berathung und Beschlußfassung über die an die Versammlung gestellten

Anträge .
7 . Wahl des Auffichtsraths .
Jede Aktie gewährt das Stimmrecht . Dasselbe wird nach den Aktten -

beträgen ausgeübt . Bezüglich der Anmeldung zur Theilnahme an der General¬
versammlung, Vorzeigung der Aktien und Ausfolgung der Stimmkarte wird
auf 8 44 des Gesellschaftsvertrages Bezug genommen? )

Die Vorzeigung der Aktien kann erfolgen im Geschäftslokale der Bank in
Ludwtgshafen a . Rh ., bei der Rheinischen Kreditbank in Mannheim und deren
Zweiganstalten, bet der Pfälzischen Bank in Ludwigshafen a . Rh . und deren
Zweiganstalten, bei der Bayerischen Filiale der Deutschen Bank und der
Bayerischen Beretnsbank in München, bet der Deutschen Bereinsbauk in
Frankfurt a . M . Bon diesen sämmtlichen Stellen werden Stimmkarten aus -

grfolgt.
Die in § 260 Abs . 2 des Handelsgesetzbuches bezeichnet«« Vorlagen liegen

Vom K . Februar l . I . ab in unserm Geschäftslokale zur Einsicht der Herren
Aktionäre bereit.

LudwigShafe« a . RH ., den 26 . Januar 1901 .

_
Der Auffichtsrath .

*) § 44 des Gesellschaftsvertrages lautet : Anmeldungen zur Theilnahme
an der Generalversammlung find zuzulassen , wenn sie nicht später als am
dritten Tage vor der Versammlung erfolgen. Zur Ausübung des Stimmrechts
ist zuzulassen , wer die Aktien spätestens 6 Tage vor dem Bersammlungstage
bet der Gesellschaft oder bei einer der in der Einladung zur Generalversamm¬
lung hiezu bezeichnete« Stellen vorzeigt, wogegen chm eine auf seinen Namen
lautende Stimmkartr ausgefolgt wird. Den Anmeldungen zur Theilnahme
und zur Erwirkung einer Stimmkarte ist ein Nummern-Berzeichniß der vorge¬
zeigten Aktien beizufügen. Die Direktion ist berechtigt , die Hinterlegung der
Aktien zu verlangen ) in diesem Falle ist die Ausübung des Stimmrechts von
der Hinterlegung abhängig. _

G 793

kenMtisl k 8enbLlmHe8k»8elisft
OkvrliLrel » .

Die neuen CouponSbogen zu den Aktienbrtefen lütera 4 ., 8 und 0 können
vom 6 . Februar d. I . an bei der Kaffe der Gesellschaft i « Oberkirch
an Werktagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr gegen Etnlieferung der Talons
Von den Aktieninhabern erhoben werden.

Oberkirch , am 24. Januar 1901 . G '?70
Der Vorstand :

Geldreich .

MiWer Kunstgewerkevemil.
Die satzungsgemäß abzuhaltende

<ASIL « ra1VVr8LL »LL»LlLLL » S
ist auf Sonntag de« 3 . Februar 19V1 »

Abends 7 Uhr .
im Lokal des Vereins bildender Künstler , Krokodil
II. Stock, anberaumt .

Tagesordnung :
1 . Neuwahl von 8 statutengemäß ausschetdenden

Vorstandsmitgliedern ) 2 . Jahresbericht des Vorstandes
über die Bereinsthätigkeit, insbesondere in Bezug auf
die Pariser Weltausstellung ) 3 . Rechenschaftsbericht

des Schatzmeisters und Voranschlag für das laufende Bereinsjahr ) 4 . Bericht
des Vorsitzenden über den Stand und die Organisation der deutschen Glas¬
malerei-Aufstellung ) 5 . Anträge an die Generalversamml ng.

Hieran anschließend Abends 8 Uhr gemeinschaftliches Nachtessen . — Zu
zahlreichem Besuche ladet ein . G '639 .2

Karlsruhe, Januar 1901 ._ Der Vorstand.

Vscjrsctrsr -
kunslasmsrb

Vsusiir .

o IVeltausstellunL Paris 1900

Vivspräsicisrtt ciss Lroisgoriollts Olasss 19

clsNsr susrsr wottb»« srb.

i.ollomodilkn
von 4 — 300

pfsi -^ ssträftsn .

Lsllsr 10000 Ltüek verkauft .

Qieicder ^bsate von keiner smieren Isbrik Oeutsoblsnäe erreicht !

L - ivkssgsksn

LAi « Las osloslkillsolis LxpQttLIlons - Itoi ' p «

außer Vvlü , find für die weiteren Sammlungen von Berlin aus die nach¬

stehenden Gegenstände als besonders erwünscht bezeichnet: Leibwäsche zum Er -

satz , ferner für Lazarethzwecke und als Zugabe zur Verpflegung rc . rc .
Obige Liebesgaben werden entgegengenommen: Gartenstratze Nr . 47 ,

im Depot des Männerhilfsvereines «nd Kaiserstraste Nr . SIS i«
der Grostherzoglicken Hofapotheke , woselbst auch bereitwilligst jede be¬

zügliche Auskunft erlheilt wird .
Karlsruhe, den 20. November 1900 . G 356 .3

Der Vorstand des Karlsruher Männerhilfsvereines .

G,660 .1 . Nr . 55 . Karlsruhe .

MtMll -NnStdMll.
Aus der Regine Nathan Levis Stipen¬

dienstiftung für unbemittelte gut be¬
leumundete badische ,üdtfche Stu¬
dierende sind im März d . I . 2 Stipen¬
dien von je ISO M . zu vergeben .

Die Bewerber haben ihre Gesuche
unter Vorlage ihrer Studienzeugmffe,
sowie eines Armuths - und eines Leu¬
mundszeugnissesbis längens IS . Feb¬
ruar d . I . hierher einzureichen.
_ Syuaaoaeurath ._

Nutz- und Brennholz-
Versteigerung.

Großh - bad . Forstamt Stockach ver¬
steigert aus Domänenwald Wehestätter-
Wald (Gugenloh) und Kay am Mitt¬
woch de« 3V.Jau «arvouMorge «S
1« Uhr a« tm Adler in Lipti«ge« :
9 Buchen, 16 Eschen , 3 Anorn, 177
Radelstämme, 76 N detk -ötze ) 3 Ster
eichenes , 148 buchenes, 21 ahornenes,
(Rollen ) und 40 Nadelscheitholz ) 109
Ster buchenes, 8 ahornenes, 6 ge¬
mischtes und 21 Nadelprügelholz) 77
Ster Stockholz ) 155 Ster meist buchenes
Reisholz und 26 Loose unaufberettetes
Reisholz .

Forstwart Mir cd mann tn Lip-
tingen zeigt das Holz vor . G 786

figtsnM -LtollsN
Ziels scksrkk

stroaontriit omnSglielik
LeLonuQA «Lsr kteräs

äurelr stets sieksrsLD» I!> vwimiia »r>, inImien-eUU««»
IlLCilLtlMUNeoil.

Alanacsits äarauk, äass j säsr i ,
ll- Ltc>Us« usbsi-s L's.brL '- i-7̂ 1

mark« IrLAt. l
^Oustrü-tor LataloZ) LoslsokrvH

L vo »
SorUo -SodSavdvrx .

»7 LIUt»rt»,tItot 0»N>» t»at,
lordvreitullß k. kAunÄs .; !
knie ,prixumer o.krem.-Lu » « ^

Vorst. < »ri
6.I..krük.»et.imI T

Das Großh . Hofforst - und Jagbamt
Friedrichsthal versteigert am Freitag
1. Februar l. Js ., Vormittags
S Uhr in St «te«see aus den Ab¬
teilungen „Zollersau , Farrenjagen ,
Wolfsgarten , Lipplislache " u . a. : 146
Ster buchene und 475 Ster forlene
Prügel ) 13 Ster Etchenstockholz) 3100
buchene und 8300 forlene Wellen?
1 Loos gegrabene Forlenstumpen und

8 Loose Schlagraum . G 772.2

Hprom 23 . auf den 24 . Januar
ist ei« weist mit roth geflecktes

UlrrckoUsi », etwa , jährig , aus
einem Viehwagen von Weitzehor«
über Ulm , Brette « «ach Station
Hatzloch ( Pfalz ) abhanden ge¬
kommen. Bei Auffindung wolle man
es auf der nächsten Polizeistatton melden.

Ednard Mayer , Viehhandlnng»
Neustadt a. Hdt. sG795 '1

üimineHieber L Vitzr,j
WSschefabrik , KarlSrnhe,

G -739.4 Kaiserstraße 171 ,
liefern SnunI 4 Ninilen - Nu » >
» luttuüiga « tn nur gediegensterI
Ausführung zu billigen Preisen . >

Streng reelle Bedienung .

Großherzogliches Institut
Mannheim .

Die Stelle der Vorsteherin tm
Großherzoglichen Institut zu Mann¬
heim, verbunden mit freier Station und
festem Jahresgehalt nach Vereinbarung
von 2500 bis 4000 Mark ist unter Zu¬
sicherung dauernder Anstellung mit
Pensionsberechtigung neu zu besetzen.

Wissenschaftlich gebildete Damen,
welche zur Leitung einer Lehr- und
Erziehungsanstalt für Mädchen aus ge¬
bildeten Ständen befähigt sind und ein
entsprechendes Examen — Oberlehrer¬
examen nicht unbedingt erforderlich —
abgelegt haben, wollen sich unter Be-
Zeichnung der Gehaltsanfprüche und
Anschluß ihrer Zeugnisse mit Lebens¬
laus binnen vier Wochen bet Unter¬
zeichneter Stelle gefälligst melden.

Mannheim, den 17 . Januar 1901 .
Berwaltnngsrath

deS Grotzherzogliche « Jnstitntsr
Eckhard._ G '794

LursLlivorstsLä
znm 1. März , früher oder anch
später, gesncht.

Rechtsanwalt vr . Alt .
_ Mannheim. fG '796,1

Nutzholzversteigerung.
Das Grosth . Forstamt Rhein -

dischofsheim versteigert am Dienstag
den S. Febrnar l . I ., Vormittags
' /,10 Uhr (nach Ankunft der Züge) in
der „B lum e" zu S ch er z hetm aus
den Domänenwaldungen :

a) „Abtsmoor " : Eichen : 3 1 .,
2 II ., 26 III —V. Kl . ) 25 Eschen
II . u . III . Kl . ) 8 Erlen II . Kl .,
sowie 100 Stück Eschenstangen .

d) „Striet h" : Eichen : 241 ., (da¬
runter einige ganz besonders
starke), 5 II ., 46 III .- V . Klaffe ,
sowie 44 Schiffsrangen ) 89 Eschen
II . u . III . Kl .) 63 Erlen II . Kl.,
Hainbuchen 6 I . u . 38 II Klasse,
Birken 1 I . u . 24 II . u . III . Kl.,
1 Ktrschbaum und eine Pappel .

o) „Obergatling " : 18 Eichen
IV . u . V . Kl .) 13 Ulmen II . Kl .)
27 Eschen II . und III . Klasse)
14 Pappeln I .- III Kl .) 5 Stück
Eschenstangen .

Borzetger deS Holzes a ) im „Abts¬
moor" : Dom .-Waldhüter Mater tn
Oberbruch ) d) im „Strieth " : Forst¬
wart Bertsch in Muckenschopf ) o) tm
„Obergailing " : Forstwart Lasch in
Freistett . Die Genannten fertigen auch
die Auszüge ._ G 787 .1

765 .1 Karlsruhe .
Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Wir vergeben in öffentlicher Ver¬

dingung die Lieferung von
SVK Stück Weichenlaterneu
mit Lampe» (ohne Glasscheiben ).

Zeichnungen und Lieferungsbeding¬
ungen werden auf portofreie Anfrage
von uns abgegeben .

Die Angebote find verschlossen, mit
entsprechender Aufschrift versehen btS
spätestens Moutag de« 11 . Februar
ds . IS ., Vormittags 10 Uhr, zu
welcher Zeit deren Eröffnung statt¬
findet, bei uns einzureichen. Der Zu¬
schlag erfolgt längstens bis zum 11.
März 1901.

Karlsruhe , den 22. Januar 1901.
Gr . Verwaltung der Etsenbahnmagazine.

G '788 . Nr . 1477 . Adelshetm .
Bei diesseitigemAmte ist eine Kauzlei «
gehilfeuftelle mit einem Jahresgehalt
von 600 M . auf 1 . k. Mts . zu be¬
setzen . Bewerber aus der Zahl der
Berwaltungsaktuare und Jnctpientea
haben ihre Gesuche um Uebertraguna
der Stelle unter Anschluß von Zeu>
niffen sofort anher einzureichen.

Adelsheim, den 18 . Januar 1901 .
Großh . Bezirksamt :

vr . Mahs .

Großh

Karlsruhe .
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